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Der Abonnementspreis für die „Danziger 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für 
Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 
1 Thlr. 12˙½ Sgr. incl. Poſtproviſion. 
Expedition der Danziger Zeitung. 


| Telezraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen 1% Uhr Nachm. 

London, 30. Juli. In der geſtrigen Oberhansſitzung 
\ verlas Granville, auf eine Interpellation Malmesburh’s, 
Das bereits in Berlin veröffentlichte Telegramm des Grafen 
Bismarck, ferner Er ihm von dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter de Lavalette, Namens des Herzogs v. Gramont, gege⸗ 
bene Darstellung, in welcher behauptet wird, Graf As- 
marck habe rn. zu Vergrößerungen 2 
was Frankreich aber a habe. Der von Benedetti 
bi ebene Vertragtsentwurf ſei demſelben von Bismarck 
dietirt worden. N 

Berlin, 30. Juli. Nach einer offiziellen Mittheilung 
Aa. Kriegsſchauplatze nichts Neues berichtet 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 29. Juli. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, durch welche die Nationalbank ermäch⸗ 
tigt wird, Wechſel auf auswärtige Plätze im Maximalbetrage 
von 33 Millionen in Metallbedeckung einzurechnen. — An ⸗ 
Atzlich einer bevorſtehenden Abgeordnetenverſammlung in 
Steiermark wird eine große deutſch⸗ nationale Kundgebung 
vorbereitet. Die Reſolntionen zu Gunſten einer ſtrikten Neu 
tralität mehren ſich täglich. Im Grazer Landestheater wird 
eine Borftellung zum Beſten der verwundeten deutſchen Sol⸗ 
daten ſtattſinden. 
k Peſth, 29. Jul. Der Miniſterpräſident legt dem Unter⸗ 
hauſe zwei Geſetzentwürfe, betreffs eines Nachtragseredits 
von 5 Millionen für Landesvertheidigung und betreffs der 
Erlaubniß, die 1870 einzuſtellenden Rekruten noch vor October 
einzuberufen, vor. Dieſelben werden angenommen. 
N 4 London, 29. Juli. Oberhaus. Granville beruft ſich 
in der am 28. anberaumten Sitzung auf das Blaubuch und 
** enthält ſich des Urtheils über die Berechtigung der beiden 
ee e er beklagt, daß die Emſer Begegnung bei⸗ 
derſeits als eine Beleivigung des Volkes aufgefaßt worden 
und molivirt die Neutralität Englands. Die Klagen beider an Preußens Seite mit Krieg zu überziehen. Mag man in 
Kriegführenden über England beweiſen deſſen gewiſſenbafte Wien auch ftets geabnt haben, mit welchem Kunden man es 
Neutralität. Malmesburt und Ruſſel find mit der Haltung | zu thun hatte, ſo müßten heute, nachdem die Perffdie in ihrer 
N Regierung einverſtanden, letzterer wllnſcht Rüftungen zur | ganzen Nacktheit vor aller Welt Augen blosgelegt iſt, die 
u rſicht. — Im Unterhauſe wurden einige Interpellationen Erinnerungen Franz Joſephs an die Verſchenkung Venetiens, 
behandelt. Der Generalanwalt erklärt, Kohle könnte unter an die Salzburger Entrevue, und an die demüthigende Unter⸗ 
gewiſſen Verhältniſſen Kriegscontrebande fein. Die Entſchei⸗] ordnung, zu der das Wiener Cabinet ſich ſeit dem Prager 
dung dieſer internationalen Frage hinge von den Priſenge⸗ Frieden Frankreich gegenüber bequemen zu müſſen glaubte, 
richten ab. Die engliſche Regierung könne Kohlenſchiffe nur doch ganz anderer Art ſein als bisher. ö 
dann anhalten, wenn es bewieſen, daß ſie einen der Krieg⸗ Die italieniſche Regierung ſcheint aus ihrer zwei⸗ 
flührenden bedienen. Die Frage, ob Schiffe der kriegführen⸗ deutigen Haltung jetzt hervorzutreten, die franzöſiſch⸗italieni⸗ 
den Parteien, wenn fie von ben Engländern gekauft und als ſchen Vereinbarungen ſollen verſchiedenen Zeitungsberichten 
engliſche regiſtrirt ſeien, gekapert werden könnten, gehöre] zufolge, deren Glaubwürdigkeit ſich zwar ſchwer unterſuchen 
ebenfalls vor die Priſengerichte. Staatsſekretär Otwah er⸗ läßt, die indeſſen fo beftimmt und fo allſeitig hervortreten, 
klärt, das auswärtige Amt beſitze einige Correſpondenzſtücke] daß man von ihnen Notiz nehmen muß, bereits zum Ab ⸗ 
über die franzöſiſchen Anerbietungen an Preußen wegen Ge- ſchluß einer Allianz gediehen fein. Nach derſelben ver⸗ 
biets änderungen, doch da ſelbige confidentiell, wiſſe er vorerſt pflichtet Victor Emanuel ſich, ein Truppen⸗Contingent 
nicht, ob fie mittheilbar. Der Generalanwalt erklär die | von 100,000 Mann zur ſofortigen Dispoſition 
Neutralitäts-Proklamation habe keine Anwerbung von Briten] Frankreichs zu ſtellen. Außer dieſer Nachricht, deren 
für die Kriegführenden verboten, weil dieſe im gegenwärtigen ] Glaublichkeit täglich wahrſcheinlicher wird, muß auch auf die 
Kriege unwahrſcheinlich ſei. K. H. Z.) Thatſache hingewieſen werden, daß die Eiſenbahn⸗Direction 
Florenz, 29 Juil. Der General Medici iſt wegen be- der oberitalieniſchen Bahnen von Seiten der Regierung ber 
flürchteter Unruhen in Sicilien ſchleunigſt nach Palermo ab» reits aufgefordert wurde, für größere Truppentransporte ihre 
gegangen. Sämmtliche beurlaubte Beamte des Kriegsmini⸗] Waggons in Bereitſchaft zu halten. Das im Venetianiſchen 
eriums find auf den 1. Anguft einberufen worden. (K. H.) zwiſchen Verona und Mantua zu errichtende Feldlager wird aus 
—. EEE TEE FT . — zwei Diviſionen in der Geſammtſtärke von 25,000 Mann beſtehen. 
x Danzig, den 30. Juli. 4 Die Mittheilung, daß der preuß. Geſandte nicht mehr in 
um die Handlungsweiſe der neutralen Mächte, 


0 Florenz anweſend ſei, halten wir zwar vorläufig für eine 
fpeaiel Englands, richtig zu würdigen, haben wir uns noch | Ente, glaublicher klingt inveſſen die Mittheilung der „N. 
einmal kurz den Stand der Dinge zu vergegenwärtigen. Es Zäricher Stg.“: „Laut einem Berichte der Paris⸗Lyon⸗ 
iſt bekannt, daß das größte politiſche und commerzielle In⸗ Mittelmeerbahn iſt die Beförderung von Gütern en 
tereſſe der Inſelmacht die Selbſtſtändigkeit Belgiens erheiſcht. petite vitesse über den Mont⸗Cenis bis auf Weiteres 
Belgien gilt für eine Schöpfung der engliſchen Politik, für | eingeftellt worden“. Dieſe Unterbrechung des Güter⸗ 
basjenige feiner Werke, auf welches Palmerſton zumeiſt ſtolz verkehrs kann nicht durch franzöſiſche, nur durch italieniſche 
war. Man meint ſogar, daß die Erhaltung der Integrität | Truppenbeförderungen, und zwar nach Frankreich, 
diefes Staats allein die britiſche Regierung veranlaſſen könne, erklärt werden. Ueberraſchen würde uns eine Beſtä⸗ 
zum Schwert zu greifen. Durch die neueſten Enthillungen tigung dieſer Nachrichten, die bisher nur den Werth 
überzeugt jene Macht ſich bis zur Evidenz, daß die Exiſtenz | ernſthafter Gerüchte hatten, keineswegs, in Furcht 
Belgiens längſt verwirkt wäre, falls Bismarck auf die aben» | oder auch nur Beſorgniß verſetzen aber noch weniger. 
teuernden Raubgeläfte Napoleons hätte eingehen wollen, ver⸗[ Denn das ſteht nun wohl feſt, daß der Moment für 

wirkt, ohne daß es England möglich geweſen wäre, eine Hand | eine günſtige Offenſive für die Franzoſen bereits vorüber ist, 
zu rühren. Daß Belgien heute noch beſteht, dankt es ſelbſt, ſeitdem nicht nur unſere Heere längs der Grenze ſchlagfertig 
dankt England nur der loyalen Politik des Berliner Cabinets.] daſtehen, ſondern auch die gefährdetſten Punkte der deutſchen 
Sehen wir nun zu, wie England dieſen Dank abſtattet.] Weſtgrenze Saarlouis, Germersheim und Raſtatt ſich nach 
Die ſcheinbar parteiloſe Neutralität, die es übt, zuverläſſigen Mittheilungen gegenwärtig ſo weit geſichert be⸗ 
iſt in der That eine ſolche zu Gunſten Frank- | finden, um nur noch durch regelmäßige Belagerung 
reichs. Indem es die deutſchen Küften unſerm zur 


Ei werden zu können. Wenn ſich die Franzoſen gleich 
See übermächtigen Feinde preisgiebt, bringt es ihm ſeine 


) ei Eröffnung des Krieges zum Verfolg eines kräftigen An⸗ 
eigenen Handelsintereſſen zum Opfer; indem es feine Kriegs- griffsverfahrens in der Lage befunden hätten, fo würden ihnen 
ſchiſfe mit Kohlen verjorgt, leiht es ihm ſogar active Hilfe. 


nach einigen zunächſt erzielten glücklichen Anfangs erfolgen die 
Ungeachtet der ausgeſprochenen Neutralität geſchah es dort 


5 Vogeſen und das Eifelgebirge mehr als eine Poſition geboten 
von der Regierung ungehindert, daß Hänfer in, Birmingham haben, welche, durch Feldbefeſtigungen geſichert, ausreichend 
die Lieferung von 300,000 Chaſſepot-Patronen per Woche für erſchienen wären, um Monate lang die geſammte deutſche Macht 
Frankreich übernommen haben, und daß die franzöſiſche Ka⸗ 


f feſtzuhalten und zu beſchäftigen; jetzt lönnte indeß ſolcher Bor- 
dallerie und Artillerie ſich von England aus mit Maſſen von 


theil nur noch durch eine Reihe ſchwerer Kämpfe erlangt werden. 
Pferden verſieht. Bedenklicher noch iſt es, daß England ſchon b 


. Dieſe Kämpfe finden jetzt nicht mehr auf deutſchem Boden 
letzt einen Congreß in Fa nimmt, denn ein ſolches Pro- ſtatt, auf ſenen Gefilden, von denen Napoleon in ſeiner ruhm⸗ 
ject kann unbedingt nur auf der Vorausſetzung beruhen, und 


redigen Proclamation an die Truppen ſagt, daß dieſe dort 


gutmüthige Deutſche zum Frieden in einem Moment beſtim⸗ 
men zu können, in dem das Kriegsglück der Gloire 
Frankreichs allenfalls genug gethan. Formell handhabt 
England die Neutralität gegen Frankreich und Preußen aller⸗ 
dings ſehr gewiſſenhaft, indem es beiden Mächten erlaubt, 
ch in England mit Pferden und Munition zu ihrer Krieg⸗ 
ührung zu verforgen; aber in dieſer formellen Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit liegt eine große materielle Parteilichkeit für Frank⸗ 
reich; denn nur letzteres kann von der erwähnten Erlaubniß 
Gebrauch machen. Für Preußen verbietet ſich dieſer Gebrauch 
theils durch ſeine geographifche Lage, theils durch die Ueber⸗ 
legenheit der franzöſiſchen Seemacht von ſelbſt. Wahre Neu⸗ 


gung eines kriegführenden Theils, durch welche der Angriffs⸗ 
oder Vertheidigungsſtand deſſelben verſtärkt ſind, ferner in 
der Nichtgeſtattung von Begünſtigungen, welche von 
den kriegführenden Theilen nicht in gleicher Weiſe be⸗ 
nutzt werden können, wie in dem vorliegenden Falle. 
Eine ſolche Neutralität beobachtet England durchaus nicht, 
ſelbſt heute noch nicht, wo ihm die Intentionen und eigent⸗ 
lichen Ziele der Tuilerienpolitik klar geworden find, einer 
Politik, welche ſich im Orient längſt aufs Zweideutigſte be» 
nommen hat. Denn daß Frankreich auch die Stellung Englands 
im Orient wenig berückſichtigt, hat es in früherer Zeit oft 
enug gezeigt. Während der Austellung von 1867 wollte 

r. v. Mouſtier den damals in Paris als Gaſt des Kaiſers 
verweilenden Sultan veranlaffen, die Juſel Kandia an Grie 
chenland, d. h. an Rußland abzutreten. Der Sultan wich 
aus und fagte, er könne hier nicht über wichtige politiſche 
Dinge verhandeln. Rußland hat damals und auch ſpäter 
die franzöſiſchen Coquetterien ſehr kühl aufgenommen, daß 
es fie jetzt noch mit ganz anderem Nachdruck zurückweiſt, bar 
von hat ſich General Fleury in dieſen Tagen überzeugen 
können. England indeſſen bleibt trotz alledem nicht reſervirt, 
ſondern leiſtet den Feinden indirect einen Vortheil, welcher 
allerwärts die höchſte Entrüſtung erregt, der auch die offiziöfe 
Preſſe ziemlich unverſchleiert Ausdruck giebt. Hoffentlich be» 
rechtigt das zu dem Schluſſe, daß die heute ſchon prätenſtös 
in Ausſicht geſtellten Friedens vermittelungen jener Macht zur 
Zeit 2 entſchieden zurückgewieſen werden. 

u höherem Maße als auf England ſollte die Blos⸗ 
legunz der treuloſen Politik Napoleons auf O eſterreich ihre 
Wirkung üben. Um einer Gebietserweiterung am Rhein wil⸗ 
len erbot ſich Napoleon, daſſelbe Oeſterreich, deſſen Botſchaf⸗ 
ter in Paris ſich ſtets wie der N eines franzöſiſchen 
Vaſallenſtaates geberdet hat, ohne jegliche äußere eranlaſſung 


tralität beſteht in der Unterlaſſung jeder poſitiven Begünſti⸗ 


„die ruhmreichen Spuren ihrer Väter finden werden“. Auch 


die Deutſchen werden die blutgetränkten Wege nach Vitry, 
Chalons, Chateau Thierry und Laon wieder zu finden wiſſen, 
jene Heerſtraßen, welche ſie zweimal kurz nacheinander ſieg⸗ 
reich in die Hauptſtadt des feindlichen Landes geführt haben. 
Napoleon iſt ins Hauptquartier (nicht in Mainz, wie — 
hoffentlich ohne böſes Omen — ein Druckfehler unferer 
geſtrigen Zeitung ſagt) nach Metz gegangen, der Kronprinz 
und die anderen deutſchen Heerführer befinden ſich zur Stunde 
wohl auch bereits bei ihren Truppen, die Recognoscirungs⸗ 
gefechte mehren ſich auf allen Punkten, an denen 
die feindlichen Heeres fäulen ſich concentriren, der erſte roße 
Kampf kann aller Vorausſicht nach nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. Jetzt im Momente vor dem Ausbruche des 
Krieges, wo ſelbſt im ungünſtigſten Falle bereits am Rheine 
ſchon mehr preußiſche Truppen als an der deutſchen Grenze 
franzöſiſche aufgeſtellt find, alſo von Borfprung und Ueber⸗ 
rumpelung keine Rede mehr ſein kann, forſchen wir noch ein⸗ 
mal vergeblich nach dem Grunde, der die Franzoſen zu ihren 
Prahlereien über die großen Bortheile ihrer früheren Rüſtun⸗ 
gen beſtimmt hat, Lügen, die doch setzt offenbar nachtheilig 
für ſie wirken müſſen. Allerdings haben ſie faſt eine Woche 
früher zu rüſten angefangen als wir. Unſere Mobilmachung 
begann mit dem 16.; die Pariſer Blätter dagegen berichteten 
ſchon am 9. von Einziehung der Urlauber und Pferdekäufen. 
Dieſe wenigen Tage haben wir durch die Exactheit unſerer 
Bewegungen längſt eingeholt. Bis zu jemem 9. hin war die 
franzöſiſche Armee eben fo im Friedensſtande wie die unſrige, 
auch die Divifionen in Chalons befanden ſich nicht im Kriegs⸗ 
ſtande und die Vorſchiebung ſo vieler Regimenter in die Nähe 
von Metz, Nancy und Straßburg ſcheint nur darauf hinzu- 
deuten, daß man in Paris ſo leichtſinnig war, die Truppen 
vielfach in unmobilen Zuſtande nach dem Oſten hinzu⸗ 


werfen, ein Leichtfinn, der den Abſchluß der Kriegsbereitſchaft 


nur verſchleppen, die Verwirrung nur vergrößern und ſpäter 


ſich bitter rächen kann. 
Wir können uns dem Gedanken nicht verſchließen, daß 


ähnliche aufſchneiveriſche Unwahrheiten und Uebertreibungen 


bezüglich der Flotte in Cours geſetzt find. Hier würden 


dieſelben doch wenigſtens noch einen vernünftigen Grund ha⸗ 
ben. Denn faſt will es ſcheinen, als wenn die von den Fran⸗ 


zoſen verbreiteten Gerüchte von großartigen Landungen 
an der Nordküſte Deutſchlands nur darauf berechnet wären, 


um anſehnliche Streitkräfte vom Haupt⸗Kriegsſchauplatze weg⸗ 


zuziehen. Iſt dies der Zweck dieſer Gerüchte, fo iſt derſelbe 


allerdings ebenfalls vollſtändig geſcheitert, denn in Berlin 


kennt man wahrſcheinlich recht genau die Stärke der Macht, 
welche Frankreich nach den Nordmeeren zu ſenden im Stande 


iſt, und hat alle Anflalten getroffen, die zur Sicherung der 
Küſten erforderlich ſind, ohne ſeine Hauptmacht zu ſchwächen, 
weil in ihren Händen ja doch die Entſcheidunz ruht. Und 
dieſe erfolgt vielleicht, ehe die Feinde ernſtliche Operationen 


gegen unſere Küſten beginnen können. 


— .. 2ͤ— — ET 

* Berlin, 28. Juli. Die ruhige ſelbſtbewußte Hal⸗ 
tung der Hauptſtadt contraſtirt höchſt glücklich mit der 
aufgeregten Stimmung von 1866. Hat ſich das Auge ein⸗ 
mal an den ſeltenen Anblick der Reſerviſten⸗Schaaren und 
Landwehrmänner gewöhnt, ſo verräth nichts die große Be⸗ 
deutung der kommenden Tage. Geduldig und ernft barrt 
man des Momentes, an welchem der Kampf beginnt. Die 
Truppendurchzüze geſchezen meiſt in der Nacht, die Ankom⸗ 
menden werden auf der Verbindungsbabn, die ſonſt nur für 
den Güterverkehr beſtimmt iſt, nach den Bahnhöfen befördert. 
Bis alle Truppen fortgeſchafft find, müſſen wir uns mit 
Correſpondenz und erſonenbeförderung auf's Noth⸗ 
dürftigſte einſchränken. Aus dem Weſten Toll täg⸗ 
lich Abends ein Kölner Zug bier eintreffen, der 


freilich 30 Stunden zu ſeiner Fahrt brauchen wird, 


aber doch in die Verſpätung eine Regelmäßigkeit bringen wird. 
Auch der Telegraphendienſt iſt theils wegen der Maſſe 
militäriſcher und diplomatiſcher Correſpondenz, theils aus 
andern Gründen für das Publikum weſentlich behindert. Es 
wird berichtet, daß aus militäriſchen Rückſichten, die nament⸗ 
lich in der Unmöglichkeit gipfeln ſollen, den Inhalt folder 
Privat⸗Depeſchen ſtaatlicherſeits zu controliren, eine große 
Anzahl von Bahnen erſucht worden iſt, die Annahme und 
Beförderung von Depeſchen zwiſchen ihren Stationen 
zu ſiſtiren. Man will damit ſelbſt Verſuche verhindern, ver⸗ 
ſteckte, auf militäriſche Bewegung deutende Mittheilungen, 
welche die geübteren Beamten der Staatstelegraphen nicht zu⸗ 
laſſen würden, durch ſyſtematiſche Benutzung der Privattele- 
graphen weiter zu ſchmuggeln. Bereits hat die Berlin⸗Pots⸗ 
dam» Magdeburger Bahn die Einſtellung ihrer Depeſchen⸗ 
beförderung „höherer Anordnung zufolge“ angezeigt. Von der 
General Direction der Telegraphen wird geſtern ebenfalls 
bekannt gemacht, daß zwar Privat-Depeſchen auf den Bundes⸗ 
Telegraphenlinien von den Bundes⸗Telezraphenſtationen nach 
wie vor nach allen Ländern, — mit alleiniger Ausnahme 
Frankreichs — zur Beförderung angenommen werben, inſo⸗ 
fern die Depeſchen in deutſcher, in franzöſiſcher oder in eng⸗ 
liſcher Sprache abgefaßt find; hingegen auf den Eiſenbahn⸗ 
Telegraphenlinien Privat Depeſchen bis auf Weileres nicht 
mehr befördert werden. In wenigen Tagen werden die 
Bahnen jedenfalls wieder frei ſein und ihren gewöhnlichen 
Dienſt verſehen können. Uebrigens erinnern wir, um die 
Ungeduld zu beſchwichtigen, mit welcher das Publikum den 
Truppenzuſammenzleh ungen entgegenfieht,an eine Denk⸗ 
ſchrift des preuß. Generalſtabs über die Eiſenbahntrans porte 
1866. In dieſer als Anlage zur Kriegsgeſchichte abgedruckten 
Ueberſicht beißt es, daß „die Eiſenbahnen erfahrungsmäßig 
eine etwa acht. bis zehntägige Ruhezeit gebrauchen, um ihre 
Vorbereitungen für Truppentransport in größerem Maß ſtabe 
zu treffen.“ 1866 wurden vom 16. bis 23. Mai vier Armee⸗ 


korps aus Schleſten, Poſen, Brandenburg und Sachſen und 
vom 23. Mai bis 5. Juni die vier Armeecorps von Preußen, 
Pommern, Rheinland und Weſtphalen an die ſächſiſch⸗böh⸗ 
miſche Grenze befördert. Es gingen zuletzt täglich acht 
Truppenzüge auf jeder Linie, auf der Strecke Kölns 
Minden » Magdeburg zwölf Truppenzüge ab und fo 
trafen in der Zeit vom 23. Mai bis 5. Juni täg⸗ 
lich circa vierzig Truppenzüge auf der Aufmarſchlinie ein. 
Vergleichen wir dieſe Reſultate mit dem bis heute wahrſchein⸗ 
lich bereits Geleiſteten, jo müſſen wir die enorme Schnel⸗ 
ligkeit und Energie, welche auf dieſem Gebiete jetzt entwickelt 
wird, aufs Höchſte anerkennen. — Die heute hier angekom⸗ 
menen Erklärungen des „Journal officiel“ über den Benedetti⸗ 
ſchen Allianzvertrag müſſen ſelbſt dem Ungläubigſten jeden 
Zweifel über die Authenticität des Actenſtücks benehmen. Es 
wird ja darin direct zugeſtanden, daß derartige Beſprechungen 
ſtattgefunden, Gedanken angeregt find, daß der Kaiſer indeſſen 
jene Vorſchläge abgewieſen habe. Man pflegt ſonſt nur Vor⸗ 
ſchläge abzuweiſen, die von anderer Seite kommen, nicht aber 
die, welche man ſelbſt macht oder machen läßt. Offenbar hat 
man nur die Abſicht, die Perſon des Kaiſers ſelbſt 
aus der Affaire zu ziehen, da die Sache felbft 
ſich ſogar von den in dieſer Beziehung ſo ge⸗ 
ſchickten Rüthen des Tuileriencabinets nicht mehr hinweg⸗ 
lügen läßt. Wer aber weiß, wie ſehr die Miniſter und Agen⸗ 
ten des Kaiſers nur Maſchinen ſind, die von dem Willen des 
Meiſters gelenkt, nichts ausführen als deſſen beſtimmte In⸗ 
tentionen und Aufträge, der wird auch jetzt Napoleon allein 
für dieſe Pläne verantwortlich machen. Unſer Cabinet verfährt 
3 in dieſer Sache, es will jeden Zweifel von feinen 

ngaben zerſtören, und hat zu dem Zwecke den von Bene⸗ 
detti's Hand geſchriebenen Vertragsentwurf mit genauſter 
Wiedergabe feiner Handſchrift metallographiren laſſen, um 
ſie ſämmtlichen Vertretern fremder Mächte mitzutheilen. 

— Der engere Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 
(Angerſtein, Friedländer, Georgii, Götz, Lion) hat an dieſe 
einen Aufruf gerichtet, der „die Zuverſicht ausſpricht, daß 
in dieſem Kampfe um das Vaterland, in deſſen Vorbereitung 
und Beginn wir ſtehen, die deutſchen Turner überall, wohin 
fie geſtellt find und werden, vorzugsweiſe ihre Schuldigkeit 
thun, daß ſie in dem Wettkampfe, der in heiligem Eifer ent⸗ 
brennen wird, unter den Erſten und den Beſten zu ſein ſtre⸗ 
ben mit allen ihren Kräften an Seele und Leib.“ „Die eigene 
Turnarbeit in der Schule und in Vereinen möge fortgehen; 
fie löſt unnütze Spannung und kräftigt zu treuem Ausharren, 
ſie muß an ihrem Theile mitwirken, daß der Nachwuchs 
wehrhafter Männer dem Vaterlande niemals fehlt!“ 

— Der Geſandte des Nordd. Bundes in der Schwelz hat 
am 21. d. M. vom Grafen Bismarck folgendes Telegramm 
erhalten und dem Bundes⸗Präſidenten übergeben: Die Neutrali⸗ 
tät der Schweiz ſteht vertragsmäßig feſt. Wir haben zur Wah⸗ 
rung derſelben durch die Abgenöſſſſchen Streitkraͤfte volles Ver⸗ 
trauen und bürgen unſere Vertragstreue und Deutſchlands freund⸗ 
nachbarliches Verhältniß zur Schweiz für die Achtung dieſer Neu⸗ 
tralität durch Deutſchland. (gez.) Bismarck. 

— Die Lieferanten Gebrüder Lachmann, denen die Ver⸗ 
41777 4 der erſten Armee übertragen iſt, haben eine Caution 
von 14 Mill. Thlrn. geſtellt. Die Verpflegung der zweiten Armee 
1 Gebr. Sobernheim und Alexander Lachmann hier, ſo wie 

. Aſcherot in Kaſſel übertragen. 

— Der Beſitzer des Tabaksgeſchäfts, Geh. e 
Praetorius, ade zur Vertheilung an die ae irenden Truppen 
auf den Bahnhöfen 80,000 Cigarren und fund Tabak in 
Viertelpfund⸗Emballagen. 

— Man beabſichtigt, berichtet die „B. B., Z.“, an Bord der 
meiſten franzöſiſchen Kriegsſchiffe einen Apparat in An⸗ 
wendung zu bringen, dazu beſtimmt, entweder den Horizont bei 
Nebel zu erhellen oder einen Punkt auf dem Lande zu beleuchten, 
an dem in der Nacht eine erg verſucht werden ſoll. Dieſer 

pparat, der am Vordertheil des Schiffes angebracht wird, be⸗ 
ſteht im Weſentlichen aus einem electriſchen Lichte und einem ſtar⸗ 

Reflector. Der Reflector iſt eine Fresnel'ſche Linſe, ähnlich 
denen, die auf Leuchtthürmen gebraucht werden. Die Leuchtkraft 
dieſes Apparates wirkt auf eine 
währt derſelbe außerdem noch den Vortheil, daß das betreffende 
Schiff ſelbſt nur dann vom Lande aus bemerkt werden kann, 
wenn die Strahlen aus dem Apparat auf eine reflectirende Fläche 

len und von dieſer auf das Schiff wem folgen werden. Die 
egatte „l'Heroine“ iſt bereits mit einem ſolchen Apparat aus⸗ 
zeſtattet. (Es iſt ſehr zu Batch: dab man in der Entfers 
nuug, welche unſere flachen Küſten den größeren Schier aufer⸗ 
legen, eine weſentliche Erleuchtung der Küſte vom Schiffe aus her⸗ 


en kann. 

Stralſund, 24. Juli. Die Fortification arbeitet rings 
an der Ergänzung und Vervollſtändigung der Auß enbe⸗ 
feſtigungen. Die Hafenvorſtadt — beſetzt mit zahlloſen 
Schuppen — iſt Tag und Nacht hindurch der Schauplatz 
regſter Thätigkeit. Die Materialien und Vorräthe werden 
ur Stadt gebracht und ohne Murren trägt der Handels⸗ 

and die Gebäude ab, in denen manch' tauſend 9 vom Frie⸗ 
denserwerbe angelegt iſt. An jedem Morgen verſammeln ſich 
auf dem Markte zahlreiche Fuhrwerke und manches Hundert 
Männer zur Schanzarbeit. Die Polizeidirection ſchreibt die 
Stellungsordres aus und unverdroſſen geſtellt ſich der Kauf⸗ 
mann und Handwerker, der Rentner und Arbeiter mit der 
Schaufel, um unter Leitung der Ingenieure mit Hurrah an 
die ungewohnte Arbeit in der Sonnenglut zu ziehen. (V. Z.) 

Saarbrücken, 24. Juli. Ueber den Verlauf des bereits 
kurz gemeldeten Vorpoſtengefechts entnehmen wir der „K. Z.“ 
Näheres: Geſtern Morgen gegen 9½ Uhr zogen drei Com⸗ 
pagnien Franzoſen von Krughütte nach Gersweiler. Sie 
wurden von zwei Zügen der 5. Compagnie des 40. Regi⸗ 
ments, die auf der Eiſenbahnbrücke bei Burbach ſtanden, 
durch heftiges Feuer zurückgeworfen und nahmen danach 
ihren Weg über Gersweiler und Ottenhauſen nach der Saar 
bin, um dort einen Uebergang zu ſuchen. Die Schüſſe der 

ranzoſen trugen ſehr weit, ſo weit, daß ſie in dieſer großen 

iſtanz einen im Dorfe vor feinem Hauſe ſtehenden Buch⸗ 
binder an der Stirn trafen, der auf der Stelle todt hinſank, 
während ein anderer Bürger, von einer Chaſſepotkugel ge⸗ 
ſtreift, nur leicht verwundet und in der Lage war, dieſe Kugel 
als Andenken in ſeine Weſtentaſche zu ſtecken. Von unſeren 
Soldaten ward kein Mann verletzt. Hinzuzufügen ift noch, 
daß der 5. Zug der 7. Compagnie unter Lieutenant Gold⸗ 
ſchmidt gegen Gersweiler vorgeſchickt wurde, um auf die 
rechte Flanke des Feindes zu rücken. Sie zog ſich zurück, 
wie es die Verhältniſſe geboten. Auf die Nachricht, daß am 
ſogenannten „Drahtzug“ eine ganze Compagnie ausge⸗ 
ſchwärmt ſei, wurde ein halber Zug von der 7. 
Compagnie nach dem Drahtzuge geſchickt, um ſich dort 
feſtzuſetzen und dem Lieutenant Goldſchmidt den Weg offen 
m halten. Man will uns offenbar in die rechte Flanke 
fallen, alle Maßnahmen des Feindes deuten dahin. Einen 
originellen und ſehr werthen Kameraden haben wir in dem 
engliihen Capitän Seton vom 102. Regiment erhalten. 
Capitän Seton kam von Kreuznach und ließ ſich aus jenem 
natürlichen Inſtinct, der den Tapfern zu dem Tapfern treibt, 
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beim 40. Regiment attachiren, um mit demſelben bie bevor⸗ 
ſtehende Campagne durczumachen. Capitän Seton iſt ein 
Original, das in der ſchlimmſten Situation mit Seelenruhe 
der Gefahr ins Auge blickt, er trägt ſeine engliſche Uniform, 
ein wenig der preußiſchen accommodirt. Mit ihm erſchienen 
noch zwei andere engliſche Offielere, um ſich zu gleichem 
Zwecke dem 40. Regiment attachiren zu laſſen. Wie die an 
der Grenze in den franzöſiſchen Werken arbeitenden 
Leute ausſagen, ſind feindlicherſeits 10 Mann und 
1 Officier gefallen, reſp. verwundet worden. Eine 
höchſt intereſſante Beobachtung wollen die Grenzbe⸗ 
wohner von Gersweiler und Burbach bei den geſtrigen klei⸗ 
nen Engagements gemacht haben. Sie erzählen, die franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten hätten faſt nach jedem Schuſſe die Kammern 
ihrer Chaſſepots herausgenommen und hineingeſpuckt. Wenn 
das der Fall, ſo ſteht es ſchlecht um das gerühmte Chaſſepot. 
Was ich bei den kleinen Vorpoſtengefechten beobachtet habe, 
läßt mich erwarten, daß die franzöſiſchen Soldaten ſich bei 
der Haſt ihres Feuerns und dem hitzigen Commando, eben 
ſo bei der coloſſalen Entfernung, in welcher ſie Feuer geben, 
total verſchießen werden, ehe unſere Leute noch warm gewor⸗ 
den. Die Unſrigen werden ſchon die nöthige Deckung ſuchen 
und finden, um ihnen näher zu kommen und für die Wirkung 
unſeres Gewehrfeuers iſt dann keine Sorge. Von einer 
Oekonomie im Schießen und der Ueberlegung, der Ruhe beim 
Schuß, von einer wirklichen tactiſchen Tugend habe ich während 
all dieſer Tage gar nichts beim Feinde entdeckt. Wohl aber 
habe ich herausgefühlt, daß die Unſeren dem Feinde hierin 
bei Weitem überlegen ſind. Sie haben es zum erſten Male 
mit einem ſtrammen, enggeſchloſſenen, in allen ſeinen Be⸗ 
wegungen präciſen Gegner zu thun. Was die franzöſiſchen 
Offiziere mir ſchon während der Luxemburger Angelegenheit 
als ihre einzige Befürchtung nannten, die „résistance“ und 
„persévérance“ der Deutſchen, wird ihnen vollauf geboten 
werden. Unſere Leute ſind genugſam inſtruirt, von dem Lärm 


werden es machen, wie jener pommerſche Soldat antwortete, 
als er gefragt wurde, was er thue, wenn die Zuaven daher 
gebrüllt lämen: „Dann hauen wir ſe upp dat Muul!“ Unſere 
Ulanen find unermüdlich in ihrem Vorpoſtendienſt. Sie haben 
in demſelben den großen Vortheil der Localkenntniß, denn es 
giebt hier kaum ein Plätzchen, das ihnen nicht durch den 
Saarbrückener Garniſondienſt bekannt geworden wäre. 

München, 27. Juli. Bei der heutigen Feſtvorſtellung im 
Theater wurden der König Ludwig ſowie der Kronprinz 
von Preußen bei ihrem Erſcheinen und nach Schluß der Vor⸗ 

ellung mit nicht enden wollenden Hochs begrüßt. Es herrſcht 
ier überall die größte Begeiſterung. 

Karlsruhe, 23. Juli. Am Rhein und in der bayeri⸗ 
ſchen Rheinpfalz fanden bisher noch keine Feindſelig⸗ 
keiten ſtatt. Die Franzoſen find offenbar von dem plötz⸗ 
lichen Umfang der preußiſch⸗deutſchen Rüſtungen überraſcht 
und ändern ihren Operationsplan. Als der hieſige franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, Graf Moosburg, der geſtern feine Päſſe er⸗ 
hielt und abreiſte, die Kriegserklärung Bayerns vernahm, 
hat er im heftigſten Zorn ausgerufen: „Was fällt allen die⸗ 
fen deutſchen Querköpfen (tetes carrées) ein, ſich jetzt mit 
dieſen preußiſchen Cangillen gegen uns verbünden zu wollen? 
Der Kaiſer Napoleon hatte es gut mit dem König von Bay⸗ 
ern im Sinn und wollte ihm ſein Land vergrößern.“ Die 
hier durchpaſſirenden bayeriſchen und württembergiſchen 
Truppen werden mit beſonderem Jubel von ihren badiſchen 
Cameraden begrüßt. „Das ſoll ein anderer und beſſerer 
Krieg als der von 1866 werden“, hört man häufig rufen. 

Karlsruhe, 29. Juli. Der Kronprinz von Preußen 
iſt vorgeſtern unter unbeſchreiblichem Jubel von Stuttgart 
abgereiſt und traf um 81 Uhr Abends in Karlsruhe ein. 
Der Großherzog, die Großherzogin und die Prinzen empfin⸗ 
gen den Gaſt am Bahnhof, der tauſendfach jubelnd begrüßt 
wurde. Bis ſpät Abend ertönten vor dem Schloß laute 
Hochs und patriotiſche Lieder. 

Oeſterreich. Czernowitz, 26. Juli. Die Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Ottyania (öſterr. Galizien) iſt durch Hoch⸗ 
waſſer zerſtört worden. Die hieſige Holzbrücke iſt in höchſter 
Gefahr. Die hieſige Eiſenbahnbrücke iſt ziemlich ſicher. Der 
Bahnverkehr iſt unterbrochen. 

England. London, 25. Juli. Der „Daily⸗Telegraph“ 
ſagt in einem offiziell inſpirirten Schreiben aus Paris, daß, 
wenn ein gewiſſes Blatt (die „Times“) fernerhin noch feind⸗ 
ſelige Artikel gezen den Kaiſer bringen würde, man hundert⸗ 
tauſend Mann nach Belgien ſchicken und uns das bris 
tiſche Canada nehmen würde. Die engliſche Marine iſt 
augenblicklich ſtärker, wie je zuvor. Wenn noch einige Schiffe 
vom Stapel gelaufen ſein werden, zählt die Flotte einund⸗ 
dreißig gepanzerte Linienſchiffe und neun Thurmſchiffe, ohne 
die Menge der nicht gepanzerten Schiffe zu zählen. Weder 
Frankreich noch die Vereinigten Staaten haben eine ſolche 
Seemacht. Die Admiralität will noch zwölf weitere Linien⸗ 
ſchiffe in dieſem Jahre bauen laſſen, darunter zwei von neuer 
Conſtruction und größter Stärke. 
ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Das Evolutions⸗Ge⸗ 
ſchwader, welches nach dem Oſten beſtimmt war, bleibt im 
Canal. Die zur Küſtenwache beſtimmten Schiffe werden 
dort eine zweite Flotille bilden. Nach allen Stationen ſind 
Telegramme geſchickt, um alle entbehrlichen Schiffe nach Hauſe 
zu beordern. i 

Frankreich.“ Paris, 24. Juli. Der Kaiſer ift 
von ſeiner Abreiſe zum Heer ſeit heute früh wieder nach den 
Tuilerien zurückgekehrt, jedenfalls bleibt er hier bis zur Rück⸗ 
kehr der Kaiſerin, welche geſtern nach Cherbourg gefahren 
iſt, um die Flotte vor dem Abgange zu beſuchen. Denn Eu⸗ 
genie fell dort, wie man ſich beeilt, den hieſigen Zeitungen 
zu telegraphiren, mit ſehr großem Enthuſtasmus empfangen 
fein. Es heißt, daß fie auch zur Armee an den Rhein gehen 
will und zwar am nächſten Dienftag nach Naney, Mittwoch 
nach Metz. Donnerſtag ſoll ſie hierher zurückkehren und 
dann erſt wird der Kaiſer ſich ins Hauptquartier begeben. 
Unſere Journaliſten, ſchon erbittert, daß man ſie aus dem 
Lager zurückweiſt, ſcheinen ſich ſchwer der patriotiſchen Ver⸗ 
pflichtung zu fügen, welche heute von ihnen Verſchwiegenheit 
über die Truppenbewegungen fordert. Sie ſprechen davon, 
wie von einer Wiedereinführung der Cenfur. Das „Siecle* 
z. B. ſchreibt: „Man bittet uns von Seiten des Hrn. Mini⸗ 
ſters des Innern, nicht über die franzöſiſche Flotte zu ſprechen, noch 
auch über die Richtung, welche fie genommen hat und welche die mei⸗ 
ſten engliſchen Blätter geſtern andeuteten. Was bedeuten 
dieſe Verbote? Sollen wir zu den alten, guten Zeiten der 
geheimnißvollen Beziehungen zwiſchen der Preſſe und der 
Regierung zueätepren, als die letztere noch das lebendige 
Geſes war? Was will man, wenn man die Zeitungen ver⸗ 
hindert, die Bewegungen der Truppen anzuzeigen? Man will 
ſie verhindern, den Feind aufzuklären, aber der Feind erfährt 
durch alle Journale Europas den Gang der franzöſiſchen 
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Flotte, und nur die franzöſiſchen Blätter find 127 Stil 
ſchweigen verurtheilt.“ Auch die „Liberté“ greift Ollivier 
aufs beftigſte wegen dieſes von ihm unterzeichneten Deerets 
an, während Edmund Texier, der als Berichterſtatter des 
„Sidele“ in Metz ſich befindet, über die Behandlung der 
Preſſe dort klagt: „Es ſcheint, daß man uns Waſſer und 
Salz verweigert. Wir ſind vollſtändig excommunicirt. 
Man will keine Journaliſten im Lager. Geht, ihr Leute von 
gutem Willen, wir werden ohne euch unſere Geſchäfte beſor⸗ 
gen! ... Ja, meine Herren, Sie werden obne uns handeln, 
aber Sie werden es weniger gut thun. Das Publikum iſt bei 
der großen Partie, die geſpielt wird, fo ſtark betheiligt, daß 
es ein Recht hätte, daß ihm Nachrichten von allen Seiten 
geboten und daß es nicht mit der magern Koſt der officiellen 
Bulletins abgeſpeiſt würde. Nichts Unpopuläreres und Ver⸗ 
dächtigeres als ein amtliches Bulletin! Das des erſten Kai⸗ 
ſers blieb unvergeſſen: „Der Kaiſer befindet ſich wohl!“ lan- 
tete es nach der Schlacht bei Leipzig. Dies war die einzige 
Auskunft, die es der Spannung der Nation ertheilte. Die 
Armee war verloren, das Bulletin redete nicht davon, Frauk⸗ 
reich aber wußte, daß es dem Kaiſer nicht ſchlecht gehe.“ 
Italien. Florenz. In Betreff der Stellung Ita⸗ 
liens herrſcht noch die frühere Unficherheit, Volk und Regie⸗ 
rung find in Beziehung auf die Allianzfiage völlig von ein« 
ander getrennt. „Das Land“, ſagt z. B. die „Gazetta di 
Milano“, „ſteht im. Begriff, auf unwürdige Weile myſtificirt 
und verrathen zu werden; die bewaffnete Neutralität iſt ein 
Vorwand, eine Lüge, die Politik des Zuwartens ein Fall⸗ 
ſtrick. Es exiſtirt ein geheimer Vertrag zu militäriſchem Bei⸗ 
ſtande, der unter dem Miniſterium Menabrea-Cambray⸗ 
Digny geſchloſſen wurde, welcher einige Mitſch uldige im ge⸗ 


genwärtigen Miniſterium, die meiſten aber in der Hofcama⸗ 


rilla zählt. Die Belohnung dafür wird nicht Rom fein, ſon⸗ 
dern einfach die Rückkehr zur Septemberconvention. Dieſer 
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ßenfreundliche Demonſtration, ſie erklärt die ausweichenden 
Antworten Lanza's, Visconti⸗Venoſta's und deſſen Vorſicht, 
das Wort „Neutralität“ nicht auszuſprechen. Bis 
zum letzten Augenblicke will man Alles geheim hal⸗ 
ten, eine Reaction vermeiden und dann an einem 
ſchönen Morgen die Nation in den Krieg mit hineinziehen. 
Schon ſpricht die „Perſeveranza“ es deutlich aus, daß die 
Lage ſich ändern werde, ſobald andere ſich in den Streit 
miſchen. Dieſe anderen find nun die ſüddeutſchen Staaten, 
und dies iſt die von Napoleon vorgeſehene Eventualität, 
welche Italien zu einem Kriege gegen ganz Deutſchland und 
demnächſt in fein Verderben treiben ſoll! Hat nun Menabrea 
(er iſt Savoyarde und durch und durch franzöſiſch gefinnt) 
Italien in dieſe perfide Stellung gegen Deutſchland hinein⸗ 
gejagt, fo ſtehen alſobald für Italien Aufſtände bier und dort 
in Ausſicht, denn die franzöſiſche Politik ift verhaßt und ihren 
Vorſpiegelungen traut man nicht.“ Ein Gerücht ſpricht nun 
von einem Miniſterium Cialdini; gewiß iſt, daß Cialdini 
in Florenz angekommen war und eine lange Conferenz mit 
dem Miniſter Govone gehabt hat. — In Mailand werden 


Marſchmanöver ganz im Kriegszuſtande ausgeführt. In Neapel 


iſt Alles bereit, um die Panzerſchiffe, die dort disponibel ſind, 
auszurüſten. 

Terni, 24. Juli. An der ganzen Grenze des Kirchen⸗ 
ſtaates dauern, Wiener Telegrammen zufolge, die Anwerbungen 
für die Garibaldianer in großem Maßſtab fort. Terni 
und Narni find von Rothhemden überfüllt. Ein Theil der⸗ 


ſelben iſt zu einem Zug gegen Rom beſtimmt, Viele wollen 


aber auch nach Preußen, um dort die Franzoſen zu bekämpfen. 
Der Haß gegen Frankreich iſt eußerordentlich, täglich finden 
Demonſtrationen ſtatt. Marquis Banneville (franzöſiſcher 
Botſchaſter in Rom) hat beim Papft und beim Car⸗ 
dinal Antonelli Audienz gehabt. Er hat ihnen ges 
ſagt, daß, wenn die franzöſiſche Regierung ſich genöthigt fer 
hen ſollte, ihre Truppen zurückzurufen, ſie Acht haben würde, 
Sr. Heiligkeit die Aufrichtigkeit ihrer Abſichten zu beweiſen 
und nicht geſtatten würde, daß die gegenwärtige Lage der 
Dinge irgend wie zum Nachtheile des heiligen Stuhles ver⸗ 
ändert würde. Man iſt trotz dieſer zweideutigen Erklärun 
hier ſehr beſorgt; man glaubt, daß General Lamarmora an 
der Spitze von 25,000 Mann Civitavecchia beſetzen wird, um 
den Garibaldianern zuvor zu kommen. — Garibaldi bes 
fand ſich am 23. d. noch in Caprera. a 
Amerika. New⸗ York, 25. Juli. Eine deutſche Maſſen⸗ 
verſammlung beſchloß die ee Telegrammes: 
„Se. M. König Wilhelm, Berlin. Brooklyn, 25. Juli. Die 
Deutſchen Broollyns danken Ew. Maj. für die würdige 
Vertretung der deutſchen Ehre, drücken ihre Sympathien für 
die gerechte Sache aus und erflehen Ruhm und Sieg für die 


deutſchen Waffen. Im Auftrage der Masa 


D. Bartholmeß.“ . T. 

Buffalo, 26. Juli. Von hier iſt folgendes Telegramm 
nach Berlin abgegangen: „König Wilhelm, Berlin. Die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Bürger Buffalo's verſichern Sie ihrer herz⸗ 
lichſten und kräftigſten Unterſtützung im heiligen Kriege. 

Louis Dumzelmann. Auguſt Fuchs.“ (W. T. 

— 27. Juli. Die Zeitungen drücken ihre warmen Sy m⸗ 
pathien für Deutſchland aus. Die Meldungen bezüglich 
der lauen Befolgung des Neutralitäts geſetzes durch England 
gegenüber Frankreich, rufen offenkundige Entrüſtung gegen 
England hervor. Die Blätter ſprechen ihre Ueberzeuzung in 
dieſem Sinne ganz offen aus, indem fie ſagen, daß, während 
die öffentliche Meinung in England entſchieden für Deutſch⸗ 
land gefinnt ſei, es ſcheine, als wolle die Reglerung gegen⸗ 
über Deutſchland die Neutralitätsgeſetze ſo handhaben, wie 
gegenüber Amerika in der Alabama⸗Angelegenheit. Es wird 
beabſichtigt, die 300 deutſchen Geſellſchaften in den Vereinig⸗ 
ten Staaten als Abtheilungen einer nationalen deutſchen 
Union mit dem Hauptſitz in New. Pork zu conſtituiren, um 
Sammlungen für die nationale Sache zu concentriren. 


(K. H. 3) 


Danzig, den 30. Juli. - 
FR * Die Kal. Commandantur hat angeordnet, daß von 
morgen, Sonntag, den 31. Juli ab, Abends 10 Uhr die 
Thore geſchloſſen und die Zugbrücken aufgezogen 
werden. Das Oeffnen der Thore und Herunterlaſſen der 
Brücken erfolgt Morgens 4 Uhr. 

„ Das hieſige Kgl. Poſtamt macht bekannt, daß in 
Folge veränderten Ganges der Eiſenbahnzüge an Wochen⸗ 
tagen bis auf Weiteres die de und Zeitungs- 
Expedition des Poft-Amts in der Zeit von 1 bis 3 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen, dagegen bis 9 Uhr Abends und, 
wenn der Berliner Zug erſt nach 8 Uhr hier eintrifft, bis 
10 Uhr Abends für den Verkehr mit dem Publikum geöff⸗ 
net bleiben. An Sonntagen bleibt die bezeichnete Expedi⸗ 
tion bis zum Wiedereintritt des alten Fahrplans von 9 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


i 


23 


Eimer hier eingetroſſenen zuverläſſigen Privatde⸗ 1. NMrmeecorps, welche bie erſte franzöſiſche Kanone erobern wür- J im Laden begriffener Dampfer, thellweiſe zur Conſum tion wur⸗ N 


e i „Juli, 7 Uhr Abends, i den. Dies iſt den Truppen bekannt zu machen.“ I den zu neuerdings 3—5 e er Tonne billigeren Preiſen müh⸗ ! 
. ap Min., 1 In Folge des hier eingegangenen Telegramms über die ſam untergebracht. Von England lauteten die Berichte lustlos. 4 


; ; nerſtag Abends hier mit Stückgut, namentlich viel Zucker, ſonſt | käufen ſehr zurückhaltend iſt. Bezahlt wurde: bunt 118, 127 

e are e 1 mn 55 die Tour Etettin.EtolpesColberg und Dammer Haff einhaltende } 50, 55 %, hellbunt 118, 126% 534, 59 , bochbunt 128, 1314 

ers pl: alien. @ciegef chiſſe ien früh Dampfer „Folberg“, welchen das Haus Caſtell mit Getreide be. 65, 67 %, extra fein bochbunt 1314 70 & Auf Lieferung 
1 0 


— 

franzöſiſches Panzerſchiff ſüdlich ſteuernd paſſirt, Ankunft der franzöſiſchen Schiffe in der Oſtſee wurde der Don: | da man große Zufuhren aus der Oſtſee erwartet und mit An ö | 
| 

| 

auf unſerer Rhede eingetroffen, daß fie ſogar Schüſſe auf 


frachten ſollte, nicht beladen. Man vermuthet, der Rheder, Com- nichts gehandelt. a h 
merzienrath Griebel in Stettin, werde den „Colberg“ der Regie⸗ Roggen hat ſich durch Nachfrage zur augenblicklichen Verla - 1 


Schiffen eine beſtimmte Friſt zum Auslaufen gewährt wird, 
ſtattfinden. Was die Beſorgniß vor einer etwaigen Landung 


den Hafen abgefeuert haben, find vollſtändig e rung zur Dispoſition ſtellen. (Oſtpr. 3.) 2 Bar 1 8 = von 1 15 ee 3 

i t thun d tige Race | . Ur«Xunſaß von ca. onnen im Preiſe behauptet; nur ordinaire 

ain a e * laſſen. e Eine * Bürſen⸗Depeſche der Danziger eitung. polniſche Waare ift ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde inländiſcher 

ſchießung unſeres Hafens wird unzweifelhaft nicht Berlin, 30. Juli. Angekommen 44 Uhr — Min. Abends. 120 — 125 40, 453 x, polniſcher nach Qualität 1227 39; — 

vor der officiellen von der feindlichen Flotte aus zu bewir⸗] Weizen 0 8 1 1 A . 3925 a 07 108 8051.55 in ee SR 72 . 40 . e 

kenden Anzeige, daß der Hafen blokirt, daß den neutralen e 5 7 1 1 9 09 . 71 72 Koch⸗Erbſen 46 , grüne 41 3e verkauft. Auf Lieferung 
93 


I reis 45 45 Lombarden ri ad! 
e „ 45 45% Staatsbahn . . 171 170 — Rübſen fand täglich mehr und mehr Beachtung und iſt ein 


mit einer größeren Truppenzahl anbetrifft, ſo machen wir Sept. Oct.. * 472/31 Galizien — — anſebnlicher Theil des vor 14 Tagen plötzlichen Preisfalls wieder 
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Zahl der Soldaten, welche Oct⸗Nov. . 47/8 47% Prämien⸗Anleihe. — — eingebracht; man bezahlte heute feinfte Qualität mit 89% K, 
ſich auf der nach der Oſtſee dirigirten Flotte befinden, nur eine | Rüböl, Juli... 144 14 Ruff. Banknoten. 71 7 trockenes Saat bis 88 7%, abfallende Qualitäten 86.—78 . 
unbedeutende iſt und ſein kann. Außerdem find alle Vorbe⸗ 3 ue, * 131 i e, RR = 3 5 or en Ve 

twai 1 „ se; 'e 5 al. Rente. 463 % . u id, ’ 
reitungen getroffen, um auch etwaigen Landungsverſuchen im ctober ... 164) 164 Danz. Priv.⸗B. Act. — 


Ueineren Maßſtabe zu begegnen. I f = Königsberg, 20. Juli. (v. Vortotius u. Grothe,) Weizen 
x Rae Hauptmann v. Ziegler und Haupt⸗ en: 2.5.0 4004 22 ee: 6.19 — Preiſe nokia lde bochbunter vr 854 Zollg. 80—89 | 
Bann klip pp guſen, vom Oſtpreuß, Jägerbataillon Nr. 1, und | 3 Pr. Anleihe. 93 93 Turken — T ] Br, bunter N 85% Bollg. 78—82 % Br., 120 7 81 . ö 
8 nr er, 57 3. Oſtpreuß. 12 . Nr. 4, 4% do. . 813 801 Seſtr. Banknoten. 76% 77 bez. — Roggen loco einige Bolten ruſſiſcher zu niedrigeren Preiſen i 
1 325 b esung In das 7. Dftpreuß, Inf. Agt Ar. 44, zu | Staatsſchuidſch. — — IRumänier.— — gebandelt, Termine geſchäftslos, loco Yır 80% Zollg, ruſſiſcher 1 
lors befördert. Frhr. v. Steinäcker, Hauptmann vom Fondsbörſe: feſt. 115/16% 43; L bez., 117% 42 Sr bez, 120% 431 , bez., 1 


3. Oftpreuß. Gren.⸗Rgt. Nr. 4, iſt unter Verſetzung zum 4. Ditpr. 
Gren. Rgt. Nr. 5 zum überzähligen Major befördert; desgl. v. 
Frankenberg, Hauptmann vom 7. Oſtpreuß. Inf⸗Agt. Nr. 44 
und Adſutant bei dem Gen.⸗Commando des 1. Armeecorps, und 
v. Blomberg, Hauptmann vom 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Rgt. Nr. 5 
und Adjutant bei dem Gen.⸗Commando des 2. Armeecorps. 

der geſtrigen außerordentlichen. Verſammlung des 
Bürgervereins wurde beſchloſſen, daß ein geſtern gewähltes 
Comits in Verbindung mit dem Vorſtande das Sammeln von 
Beiträgen für die Verwundeten und Kranken im Heere in der 
Art organfiren ſoll, daß die Napa Stadt in eine beſtimmte An⸗ 


Paris, 7. Jull. (Schluß ⸗Courſe) 3% Rente 65,95, | 1217 44: Gr. bez., Juli 48 n Br. 47 Gu Gd. Juli⸗Auguſt 1 
Italieniſche Fprocentige Rente 45,60. Oeſterreichiſche Stantss | 481 % Br, 47 . Gd. Septbr. Octbr. 50 Zu Br., 49 9 4 
Fiſenbahn » Hetien 611, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. d., 49% Ms bez. — Gerſte flau, loco große er 70% Zollg. N 
Credit⸗Mobilier⸗Actlen 156,25. Lombardiſche Eiſenbahn Actien 38, 42 8 bez, kleine , 70% Zollg. 39 8 bez. — Hafer loco 3 
335, 00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. ſehr ſtill, Termine ohne Umſatz. loco der 50% Zollaew 33-33 
5% Nuſſen —. Türten 37,50 Neue Türken —. 6% Bers . Br., 31-32 r bez., ruſſiſcher ſchwarzer 30 Ge: bez, if 
einigte Staaten Ye 1882 ungeſt. 923. — (Indirect bezogen.) Sept.⸗Oelbr. Nr 50% Zollg. 35 %, Br. — Erbſen fait ohne it 
Newport, 26. Juli. (Yer atiant. Kabel.) (Schlupcourſe.) | Umfas, loco weiße 7, 90% Zollg. 54, 52 m bez, graue ie A 
Gold- Agio 218 Ga 1 Cours 218, niedrinfter 20%), Wechsel- 90% Zolla. 56, 72 Gr bey. — Bohnen ſtill, loco. vor 904 h 
cours 80 —— u N Bonds de 1882 109 f, Bonds de 1885 | Zollg. 50—60 8% Br. — Wicken behauptet, loco vr 90 Zollg. Al 
109, Bonds de ) 


) \ / mr a Bonds de 1904 1064, Ertebahn 20%, | 50—66 Mr Br., 52 89 bez. — Leinſagt vernachläſſigt, Preiſe 1 
e e , è 0878 4 Dur ͤ dr 708 
— e dor delphia 244, Havanna⸗Zucker No. 12 104 1 Zollg. 45—60 Hr Br. — Rübſen verſchiffbare Waare behauptet, 92 


rankfurt a. M., 27 Juli. Gffecten⸗Soctetät. Ameris | wacke ſehr ſchwer verkäuflich, loco Me 724 Zollg. 85—95 . 
tone 10, Creditactien 164, Staatsbahn 275, Lombarden 140. Br., 83— 92 "er 1 gering 60 % bez. — Tymotheum weh 


s 5 Der 

„7. Jull. Abend⸗Börſe. Grebitactien 208, 00, 12 . Br. — Leinkuchen gefragt, loco Per e. 66-70 Ir. 
ln 322,00, 1860er Looſe 86,25, 1864er Looſe 93,50, | Br. — Rübkuchen loco 7 6. 63—66 9 Br. — Spiritus 
Galizier 195,00, Anglo⸗Auſtria 165, 50, Franeo⸗Auſtria 71,50, | Pr 8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, 
ſehr ſtill, loco ohne Faß 16 3. Gd., 16% bez., Juli ohne Faß 

u 16 & Gd., Auguſt ohne Faß 16 %. Gd., 16 * bez. 
Welzen Hau. Roggen loco weichend, er Juli 189, Jr Octo⸗ Elbing, 29. Juli. (N. E. A.) Witterung: drückend heiß und 
ber ’ 189. Raps Per Herbſt 763. Rüböl der Juli 45, Pr trocken. Wind: NO. — Bezahlt ift: Weizen bodbunter 1261278 


. 85 Ir. Yar 3 g der 
London, 29. Juli, [Getreidemarkt.] GSchlußbericht.) | 80 Jol 7. — Gerſte, kleine, ſehr ſchöne weiße 107% 47 Ar Pe 
Sämmtliches Getreide zu lezten Montagspreiſen. 70 


* a dem geſtrigen Telegramm über 
einen Zuſammenſtoß bei Völklingen ift irrthümlich telegraphirt: 
Vn a 4 10 der Affaire nicht das 8. 
ommerſche Juf. Reg. Nr. 61, ſondern das 7. Rheiniſche 
Juf.⸗Reg. Nr. 69 enzagirt. ge 
II Babe 29. Juli. Seit dem 26. d. M. iſt der Perron 
unſeres Bahnhofs für das Publikum geſperrt, weil große Truppen⸗ 
transporte unſeren Ort paſſiren und zum Theil hier kurze Raſt 
halten. Trotzdem bewegten ſich rührige Hände von Privat⸗ 
perſonen den Tag über an den Militärzügen, um den vor Durſt 
chzenden Soldaten — wir haben jeit go Tagen bier 
i 


. 
. 5 
„wg Bin 


ale. 
mt — — 


chwüle Hitze — einen friſchen Trank in die Wagen hineinzu⸗ n oll⸗Y. — Hafer nach Qual. 333—344 Yu Ye 50 Boll“. | 
reichen. Es hat nämlich eine Anzahl Bürger Sammlungen London, 27. Juli. ee e.] Conſols 89%. | — Winterrübſen nach Qual. 88—91 a Ar Schfl. — Spiritus l 
8 ge veranftaltet, aus deren Ertrage unſeren ins Feld ziehenden | Neue Spanier 233. Italienſſche 5% Rente 454. Lombarden 134. | ohne Umſatz. ze 
1 ndsleuten kühlende Getränke und die unentbehrliche und viel | Mexicaner 12. 5% Ruſſen de 1823 —. 5% Ruflen de rr . 
11 begehrte Cigarre gereicht werden; und es war zum Theil rührend] 1862 —. Silber —. Xürkiihe Anleihe de 1865 373. 6% Schiffsliſen. = 
anzuſeben, wie dankbar die Leute gerade für einen tüchtigen Zug | Verein. Staaten 9. 1882 82. — Sehr ſtetis. Neufahrwaſſer, 29. Juli. Wind: O. 3. N. ch 
| Waſſers mit Citronenſaft waren, der ihnen in ihren Liverpool, 27. Juli. [Baumwolle]: 9000 Ballen Angekommen: Nielſen, Ternen, Stavanger, Heringe. 5 
cldeſetzten Eiſenbahnwagen ebenſo erwünſcht war, wie dem | Umſatz, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — Geſegelt: Olſen, Aurora, London; Owen, Gozo (SD.), 4 
Düftenwanderer der Quell in der Oafe. Die Sammlungen für | Flau. — Middl. Orleans 8}, mibdling Amertkaniſche 83, ameris | Hull; beide mit Getreide. > 
die Familien der eingezogenen Reſerviſten und Landwehrmänner | tanifche r Mai —, fair Dhollerah 6%, middling fair Dbollerah Den 30 Juli. Wind: NO, Hl 
find bere Gange. Ein Comité von 4 Perſonen verwaltet | —, good middling Thollerah —, fair Bengal 5, New fair Geſegelt: Omand, Coſſack (S D.), Hull. Getreide Ri 
335 vertheilt die eingehenden Gelder ganz fo, wie dies hier im | Oomra 64, good fait Oomra —, Bernam 9, Smyrna 78. Angekemmen: Mikkelſen, Björgvin (SD.), Bergen, . =: 
bre 1 eſchah. Hoffen wir, daß vie Spenden diesmal min: Danziger Dorſe. iger Börse — Hanſen, Anna Caroline, Kiel; Erikſen, 3 Brödre, Odenſee; ge: 
bdeeſſens eben jo reich und rachel fließen, wie damals, wo doch 10 9 le. : | beide mit Ballaſt. * 
2 1 Wiſſens die Ginberufung eine ſo weitgreifende war, als Amtliche Notirungen am 30. Jult. 


Geſegelt: Gibbs, Meduſa (SD.), London, Getreide. 
i. 1870. 


1 N re konnte aus dem angeſam⸗ Weizen die Tonne von 2000% ganz vereinzelte Kaufluſt zu ge⸗ Thorn, 28. Ju — Maſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 
0 melten Fonds den und Kindern unferer Streiter derſelbe] drückten Preiſen, a Wind: SO. — Wetter: ſchön. 
JJ ef, gen ee , BE 
7 n eſetzes vom 27. r 1850 — ren 5 TER. ’ ; adt, „ n, g 
‚omm: ten. be mit Auen me der Wajlerleitung, fämmts e und weis 197-120 * 61-65 Br. Gele ‚Sal 1800 . 7 2 te ' 11 tonB. 1 
805 lich fi „ da die in Folge des Krieges an die Commune nt 130 „ 3 „ (65167 „ Dienappe, derſ., do., do, f 20 1 do. N 
5 boeh Geldanſprüche, deren Höhe ſich ja noch gar nicht elbunt . . . 14-184 „ 59-62 „ bezahlt Arndt, derf., do., do., 21 59 do Er 
1 erſehen läßt, das Juſammenhalten aller vorhandenen Fonds unt. . 12-1284 „ 58-60 „ e Pflugrath, Pitke, do., Danzig, 13. 50 Weiz, 10 6 do. 55 
erheiſchen und trotz alledem die nachträgliche Ausſchreibung von] ordinair. . . 114-1212 „ 54-57 „ ’ Schleu, Petetz, Wloclawek, Berlin, 0 da. ei 
Etruerzulälänen notbwenbig machen werden. Regulirungspreis für 126% bunte lieferungsfähige Waare | Daerte, derſ, do, do, 24 10 do. 4 
Elbing, 29. Juli. Wie die „K. H. 3“ mittheilt, hat die 62 Re a | Stückhardt, Laski, do., do., 27 40 do. 
Elbinger Damp Wee als Folge der Roggen . Tonne von 2000 % ohne Kauflust; polniſcher Paarmann, derſ., do. do., % 4 do. 
am 25. c. veröffentlichten Cabinetsordre „die Bildung einer frei⸗ 12/3 % 40% K bezahlt Feingold, Feingold, Rachow, Danzig, Otto u. Co., 


; a 160 Laſt Rogg., 28 — Erbin, 
Weintraub, Roſenfeld, Zawichoſt, do., dieſ., 31 L. 


| Klinder, Muth, Janis ei, 62 gg. 2 — bo. 
etroleum er 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 & bez. nder, Muth, Janiszewo, Schulitz, 3556 St. w. H., 1 L. Faßh., 


i A. 
Liverp. Siedjalz Yr Sack von 125% Netto incl. Sack ab . ö a 


Neu r unverzollt 21 99. Gd. Meteorologtſche Beobachtungen. 
Stein en Yır 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 8 


Regulirungspreis für 129% lieferungsfähige Waare 42 
fer ji Tonne von 2000 loro 45 Ag be + 


willigen Seewehr betreffend“, die ihr zugehörigen ſämmtlichen 8 : 

a 5 | 
| Rübſen der Tonne von 20004 ſteigend, loco Winter: 87—92 
B 


Dampfer, darunter die jeetüchtigen Dampfer „Boruſſia“, „Sirius“, 
Nordſtern“, „Erpreß“ und „Ceres“, der Königl. Werft in 
Danzig zur Dispoſition . (Auch in Danzig find, 
9 wie wir höten, einige ſeetüchtige Schiffe der Werftdirection an⸗ 
gz geboten und von dieſer angenommen worden.) . 

Vor einigen Tagen löfte ſich in Elbing ein Offigier auf 
dem hieſigen Bahnhof ein Billet. In der größten Eile bezahlte 


et 


bezahlt. 


i ; i 2 Baro mei. . ar 

er daſſelbe, nahm es in Empfang, ließ aber dabei feine Brieitaiche, dungen doppelt geſiebte Nublohlen 165 „ Br., ſchottiſche 3 8 8 erm. im 5 . 
die 1033 Pi. 10 00 Ionen. as 10 15 % 5 ene Masa Ben BAER namnfärit 5 850% 2 . Wind and Wetter 2 
i und ließ denſelbe e 5 
er A der Bite bekannt machen, das ihm der en lich = 172 |, OND., mäßig, wolkig und trübe, 3 


Danzig Jul. [Babnpreife. 3008 


den 30. 336,85 16,2 N „ b 8 
Weizen im Handel ſchwer vertärflih und nur zur Conſumtion 12 | au, bel un 


Pr] a 336,88 | 
336,76 | 175 N. flaw, bell und neblig. 4 
einiges genommen. a 
f 
f 


inder die Brieftaihe mit dem Inhalte zurückgeben möge. Es 

—— ich aber Niemand. Indeſen ſoll man den uncle 
Finder, der es unterlaſſen, ſich zu melden, bereits entdeckt und 
verhaftet haben. A.) 

T Thorn, W. Juli. [Darlehnskaſſe. Frelwitlige.] 
2 Handelskammer hat mit Rückſicht auf die auch am biejigen 
rte gedrückten Handelsverhältniſſe beim Herrn Handelsminiſter 
um Eröffnung einer Darlehnskaſſe für unſern Platz nachgeſucht. 
Das gleiche Geſuch im J. 1866 geftellt, fand ein geneigtes Gehör. 
te erhofft man von der Errichtung beregten Instituts beſonders 
ſentliche Vortheile für den Handel mit Bauhölzern, welcher, an 
ch ſchon A ſchwungvoll, nach ſachverſtändigem Urtheil 
ur Zeit ſebt günftige Aſpecten haben ſoll. — Es haben ih auch 
ier etwa 40 junge Männer zum Eintritt in das Heer gemeldet 
und find angenommen worden, darunter Gymnaſtaſten, Hand: 
werker, Kaufleute, unter letztern auch einige polniſcher Nationalität. 
Königsberg, 29. Juli. Am 27. d. fand bier eine Ver⸗ 
ſammlung von Bürgern aus den verſchiedenſten Berufsclaſſen 
und allen Parteien ſtatt, behufs Wiederbelebung eines 
Vereins für unſere Provinz zur Pflege im Felde ver 
wundeter und erkrankter Krieger. Den Vorſiß führte Hr. 
Oberpräſident v. Horn. Der während des Feldzuges von 1866 
ſchon in ſegensreichſter Wirkſamkeit geweſene Verein hat ſich nicht 
aufgelöft, iſt aber zur Ruhe eingegangen. Zu ſeiner Wiederbelebung 
auch in unferer Provinz ſchlug der Vorſitzende die Conſtituirung 
eines Provinzialvereins mit dem Centralſitze in Königs: 
erg bei Unterordnung unter den Berliner Centralverein vor. 
Der Anttag wurde angenommen. Ferner erklärte ſich die Ver: 
ſammlung damit einverstanden, daß von den eingehenden Bei⸗ 
trägen ein Drittel zur Centraltaſſe nach Berlin abgeführt werde 
und zwei Drittel dem Provinzialvereine zur Verfügung bleiben. 
Zum Provinzialvorſtande wurde Herr Oberpräſident v. Horn ge⸗ 
wählt; zu deſſen Stellvertretern für die Stadt Geheimratb Be 
03 das Land Graf 7 Dohna ⸗Schlodien. Aus dem Jahre 1 
noch ein Kaſſenbeſtand von 5500 und einigen Thalern vor⸗ 
nden. Neue Zeichnungen erfolgten zur Stelle und brachten eben: 
alls eine größere Summe auf. Die Mitgliedſchaft wird bereits 
durch einen Beitrag von 10 85, erworben. Oſtpr. 8.) 

f e Der command. General v. Manteuffel hat folgenden 
Forpsbefehl erlaſſen: „Ein Patriot der Provinz Preußen, der 
Gh Namen nicht genannt haben will, hat fünſbundert Thaler 

teußiſche Pfandbriefe deponirt für diejenigen Soldaten des 


REETERIRTT. FE ENEAIESIRELT TI PAR ST BERATER FEN ETEETERT EEE WITENAT EIER 
Roggen ſchwaches Gonfumtionigeihäft, 1204 41 & de Die delikate Heilnahrung Revalescière du Barry b 
N ade y be» 
A ‚ polniicer 2 „% billiger ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
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Bekanntmachung. 
Die Königliche Commandantur hat ange⸗ 
ordnet, daß von Sonntag, den 31. d. Mts. ab, 
Abends 10 Uhr, die Thore geſchloſſen und die 
Zugbrücken aufgezogen werden. Das Oeffnen 
der Thore und Herunterlaſſen der Brücken er⸗ 
folgt Morgens 4 Uhr. 
Danzig, den 30. Juli 1870. 

Der Polizei⸗Präſident. 
Freireligidfe Gemeinde. 
„Sonntag, den 31. Juli, Vormittags 10 Uhr, 

redigt: Herr Prediger Röckner. 

; ieee 
Heute früh 5 Uhr wurden wir durch S 
die Geburt eines munteren Knaben er: X 
freut. 0 
8 Kl. Zünder, den 29. Juli 1870. 
8 A. Janzen und Frau. 


eee eee 
eute früh 4½ Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines muntern Mädchens erfreut. 


Neufahrwaſſer, den 29. Juli 1870. 
Ed. Block 
(945) und Frau. 


Die am 7. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung unſerer Schwiegertochter Antonie 
auf Lappalitz, von einem geſunden Knaben, zei⸗ 
gen wir, in Abweſenheit ihres Mannes, erge⸗ 


benſt an. 
Maczkau, den 30. Juli 1870. 
: Frdr. Röpell 
(1955) und Frau 


Hi Verlobung unſerer Tochter Thereſe mit 
dem Herrn Georg Franzius aus Berlin 
zeigen wir hierdurch an. 
Powiatek, den 28. Juli 1870. 
Prov.⸗Land Ba Streck fuß 


) 
(1929) un au. 
. Heute Abend 7¼ Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden an einem Herzübel 


der Kaufmann 
Wilhelm Albert Voigt 
im faſt vollendeten 54. Lebensjahre. Sol: 
ches zeigen hiermit tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 29. i 2 


an der Kollwitz'ſchen Subhaſtations⸗Sache, 
betre 


end die Grundſtücke Marienburg No. 851 A. 
und 851 B. wird der auf den 19. September er. 
anberaumte Verſteigerungstermin 5 

Marienburg, den 28. Juli 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Zwei monatliches 


Abonnement auf die Na- 
tional-Zeitung. 


Ausgesprochenen Wünschen zu begegnen, 


_ eröffnen wir für die Monate August und Sep- 


tember ein Abonnement zum Preise von ® 
Thalern, 

Mit ‚genauer Adresse versehene Anmel- 
dungen zu demselben beliebe man direct 
an die Unterzeichnete, nebst dem Betrage von 
2 Thalern franco zu übersenden, 

Berlin, 28. Juli 1870. 


Expedition der National-Zeitung. 


(4931) Französische Strasse 51. 


Von Montag, den 1. Zuguft Die ind 
Sonnabend, den 6. Aug., fahren die Dampfböte 


Linau und Vorwärts 


täglich Morgens 47 Uhr von Danzig nach 
Tiegenhof und Elbing. 

2 und Güter werden prompt be⸗ 
fördert. Expedition am „braufenden Waſſer.“ 


R. Hanff. 


Die 
Kunststein-Fabrik 
des (1916) 


＋ * 

Privat-Baumeister Berndts, 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 
empfiehlt Treppenstufen, Röhren und Canäle 
za Wasserleitungen und Durchlässen bei 
Wege- und Eisenbahn-Bauten, Brunnensteine, 
Futterkrippen, Ornamente, Stab- und Masswerk 
zu Kirchenfenstern ete, zu billigsten Preisen. 

Bestellungen auch auf nicht vorhandene 
Gegen:tände werden prompt effectuirt. 


Speck⸗Flundern, 
d friſch aus dem R f lt 
Ak Alerander Gellmaun, Sede e 


Neuen Matjes⸗Hering 


vom letzten Fange offerirt bei dene 


einzelnen Tonnen 
5 F. W. Lehmann, Danzig, 


Melzergaſſe 13 (Fiſchertbor' . 

Haltbare gebrauchte 
Säcke werden gekauft 
auf dem „Rothe“ Spei⸗ 
cher am Schäafereiſchen 
Waſſer. 


(1950) 


'Sicherheits-Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln %% und 2 Gr, 
empfiehlt 


Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Bekanntmachung. 
die Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


geſtattet den bei ihr perſicherten Militärperſonen und Militärbeamten, welche in Kriegsdienſt tre⸗ 
ten, entweder die für ihre Verſicherung zurückgeſtellte volle Reſerve (den vollen Zeitwerth ihrer 
Police) als Rüdkaufsbetrag ſofort zu deanſprüchen, oder ihre Police bis nach der Demobilmachung 
zu ſiſtiren. Im letzteren Falle gewährt fie die weſentliche Begänſtigung, daß die Verſicher⸗ 
ten, denen auf Grund eines ärztlichen Atteſtes die Fortſetzung ihrer Verſicherung von der Geſellſchaft 
zugeſtanden wird, nicht die vollen Prämien, ſondern nur den erforderlichen Reſervebetrag 
nachzuzahlen haben für den ganzen Zeitraum, in welchem die Verſicherung ſuspendirt war. 
Außerdem hat die Geſellſchaft einen gegenſeitigen Verſicherungsverband gegen 


Kriegsgefahr 


ebildet, dem ihre Verſicherten unter Siſtirung ihrer urſprünglichen Verſicherungen 


gegen 10 ahlung von 8 % der bisber von ihnen Gesel geweſenen Kapitale beitreten 


önnen. Nä 


Danzig, den 29. Juli 1870 


ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Agenten der Geſellſchaft. 


ie General⸗Agentur für Weftpreufßen. 


Alfred Reinick, 


Comtoir: Hundegaſſe No. 90. 


A Militait-Perſpective 


dibeide Augen, mit Lederriemen zum Umhängen, Krimm⸗ 


ſtecher, Marine⸗Nachtgläſer, Seefernröhre in größter 
Auswahl und zum billigſten Preiſe bei 


Gust. Grotthaus & Co., 
Optiker und Mechaniker, 


Jopengaſſe No. 26. 


(1903) 


 Gaithof zur Krone 
Villa Roſenbühl 


in Ebnat, Toggenburg, Kanton St. Gallen (Schwein). 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 


elegraphenſtation, Poſtpferdehalterei. 


Das reizend gelegene, von Bergen eingeſchloſſene Ebnat in Toggenburg eignet ſich ganz vor⸗ 
züglich als Luft: und Molkenkurort; intereſſante Forellenzucht; herrliche Gegend. Prachtvolle Ausſicht 
des ganzen, 10 Stunden langen Thales auf der bloß 5 Minuten von dem . dis Krone ges 

il N Der Beſitzer: J. Böſch. 


a Roſenbühl. 


Offizier⸗ 
Gummiröcke 


von 54, 56, 58 und 60 Zoll Größe, iſt 
mir ſo eben per Poſt wieder eine bedeu⸗ 
tende Sendung eingegangen; desgleichen 
coul. Flaneil Oberhemden, fein wollene u. 
ſeidene Schweißhemden, Unterbeintleider, 
Soden, Leibbinden, Meifedecken u. 


große Pferdedecken in größter 
uswahl. i 3 
Vorſchriftsmäßige 


Ofſizierkoffer 


fo wie große Reiſekoffer und kleine ele⸗ 
gante Hondkoffer find wieder vorräthig. 


orgenstern, 


5 H. M 
1937) 


legenen V 


Langgaſſe 2. 


Herren Militairs 
Hemden, Camiſols, BE 
— 2 Mnterbeintleiber, Zap 
2 entücher, Ha er, a 

@eibbinden, Strümpfe 1c. EB 
in großer Auswahl räumungshalber zu 
außerordentlich billigen Preiſen bei 


Adalbert Karau, 
Langgaſſe 35. Löwen Schloß. 35 Langgaſſe. 


Offtzierkoffer 
Torniſter, 


Feldflaſchen, Eßbeſtecke, Later⸗ 
nen, Umhängtaſchen, Feld⸗ 


Feuerzeuge ꝛc. 
ſind wieder in Auswahl vorräthig. 


Reitzeuge, Decken 


7c. empfehlen billigſt 


Oertell & Hundius, 


72. Langgaſſe. 


ein Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Portlaud⸗Cement von Nobius & Co. 
in London, englifchen Steinkohlentheer, 
Chamottſteinen in verſchiedenen Marken, wie 
Ramſay ꝛc., Chamottthon, W und 
hannöverſchem natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Gondron, engliſchem Stein⸗ 
kohlenpech, engliſchem Dachſchiefer, Schie⸗ 
ferplatten, asphaltirten feuerſicheren Dach⸗ 
pappen, gepreßten Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Gasröhren und Verbindungsſtäcken, eng⸗ 
lichen glaſirten Thonröhren, holländiſchem 
s e. Wagenfett, Dachglas, Fen⸗ 
terglas, Glas ⸗ Dachpfannen, Steinkoh⸗ 
len zc. 8 60 Line Benutzung. 
„ 0 


indenberg. 


rt 
baute 


Zu 
Lazareth⸗Einrichtungen 
empfeble mein großes Lager weißer und roher 
Leinwand zu Bettlaten, Hemden, Bettbezügen ꝛc., 
fertige Hemden, Handtücher, Strohſackleinen von 
einer Breite, desgl. wollene Decken, zu äußerſt 

billigen Preiſen. 


J. A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarkt⸗Gcke. 


Leite im vorgerückten Alter, die fi der Zahn⸗ 
technik widmen wollen, erhalten gründlichen 


raktiſchen Unterricht, um in e ſicher 


elbſtſtändig arbeiten zu können. eres auf 
5 Anfrage in Kniewel's Atelier für 
ne, Danzig, Rittergaſſe No. 17 


Zur eilt Beachtung. 
Lyoner chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗Auſtalt, 
i c al 74, 
empfiehlt ſich zur Wäſche aller Art, Seiden⸗ und 
Wollenzeuge, Long⸗Chäles, Cachemir⸗ und Cröpe 
de Chine-Tücher, jo wie aller Arten Tüll⸗ und 
Mullſachen und bunte Stickereien. 
ie Marx Wwe. 
NB. Waſchlederne, Glace,, ſowie alle Arten 
Handschuhe werden ſauber gewaſchen. 

Maͤuſe, Wanzen, Schaben, 
Ratten, . (Blatte re 
Motten ꝛc. vertilge mit 1 ⁊ 7 Erfolge und 
Yjähr. Garantie. empfehle meine Prä⸗ 
parate zur Bertilgung qu. na zen, , 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 

Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


Für Leidende. 


Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnädige Krank- 
heien, namentlich gegen Gicht, When: 
metismus, Magenkrampf, Flechten, 
Stropheln, Drüſen, Huſten, Unter: 
lebsbeſchwerden, Fieber ꝛc, können 
antlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
dat Buch darüber gratis in fe e⸗ 
nonmen werden bei ( 7) 

Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


8 harter Torf wird in dieſem Jahre, 
um ſchnell damit zu räumen, erſte Sorte 


per Ruthe mit 2 Thlr., zweite Sorte per Ruthe 
mit 1 Thlr. 20 Sgr. verkauft in Lunau bei 
Lotis ei SET (1919) 

Lierkaſten, 12 Stck. ſpiel., 1 Papagei, 1 gold. 
1 Ihr u. Pianino, 7 Oct, Pfeſſert. öl, z. 15 


275 St. fette Hammel 
5 Schweine 


ſtehn bei 


Bei Pollnau in Adl. Liebenau ſtehen 


Stück fette Schweine 
und 1 Bulle 


zum Verkauf. 


Inſpectoren 

in größerer Anzahl ſuche ich zum ſofortigen Ans 
F Bohrer, Langgaſſe 55. 
Mehrere Gerbergeſellen, welche auf naſſe Ar⸗ 

beit und Fablleder Zurichten eingeübt find, 
finen bei gutem Lohn Ag ei 

Ludwig Buchholz, 

1884) Lederfabritant in Bromberg. 


Gewandte Zeitungsſetzer 


füden Sofort dauerndes Engagement bei 
W. Decker & Co., 
1887) Poſen. 


(1897) 


ſucht. 


U 
oft in Abl Liebenau zum Verkauf. 


Ein Familien Cancan, 


Au einem größeren Gute Weſtpreußens 


wird ein gebildeter junger Mann 0. 
mäßige Penſian als Eleve geſucht. Nah 
Langgaſſe 71, im Cigarrenladen. 


Für mein Tuch., Manufaktur⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft ſache ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling, der 
der volniſchen Sprache mächtig iſt. 1022 


Carthaus. 
J. Jacobſohn. 


Ein Mecklenburger Landmann, der 18 Jahre 
eine Beſizung des verſtorbenen Königlichen 
Preußiſchen Geſandten, . 
Aſcheraden, allein und jelbftftändig bewi 


Freiherrn Deren Be 

* 
ſchaftet hat, iſt nach Westpreußen gekommen. 
um ſich anzukaufen, will jedoch wegen des 
Krieges ſolches unterlaſſen und erbietet ſich ftatt 
deſſen eine . Adminiſtration von 
einem oder mehreren Gütern zu übernehmen, 
vorzugsweiſe eine ſolche, wo der Herr Beſizer 
jel:it oder deſſen Adminiſtrator zum Militair⸗ 
dienſt eingezogen iſt. 

Näheres iſt durch den Administrator Herrn 
Roſenow in Altjahn per Czerwinsk zu era 
fahren. 4 e me 
Eine herrſchaftliche Köchin mit guten Zeugniſſen 

ſucht eine Stelle nach dem ande Holzg. 5. 
(Ein junger Mann, 22 Jahre alt, militairftei, 

der franz. uud engl. Sprache mächtig, mit 
allen Gomtoirarbeiten und dopp. Buchführung 
vertraut, ſucht ſofortige Stellung. 
No. 1934 in der Expedition d. Ztg. 
Ein junger Mann, der 2/4 Jahre auf einem 
2 Domainen⸗Rent⸗Amt gearbeitet, ſucht eine 
ähnliche Stelle. Zu erfragen Kohlenmarkt 12, 2 T. 


„Offene Stelle“. 


; Zur Aufſicht und Verwaltung einer 
Beſizung (Ziegelei) wird eine geeignete 
Perſönlichteit dauernd zu engagiren ges 
ſucht. Näheres beim Kaufmann 


“Ss W. Köruer, 
X Berlin, Friedrichſtraße No. 20. 
Kl. Schlanz bei Dirſchau wird ein zwe 


n 
J ter Inſpector zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
8 (9300 


2 


Eine Stube und Kabinet iſt an eine anſtän⸗ 

dige Dame, oder zum Aufbewahren von Mö⸗ 

bein zu verm. Poggenpfuhl 82, 2 Trepp. Mor⸗ 

gens von 9—11 Uhr zu beſehen. 1951) 

um: No. 52, 2 Treppen boch, iſt ein 
möbl. Zimmer an einen Herrn zu verm. 

2 Zimmer nach vorne, mit auch ohne Möbel, 
nd ſogleich zu bexiehen Fleiſchergaſſe 16. w 


C. Bünsam z Restauraut,) 


0 119, 
Hunbegafle 1 771 der Poſt, 


Billard mit Mantinellbanden. 
Special⸗Karten vom Kriegsſchauplatz. 
Doppelte Exemplare hieſiger Zeitungen. 
. Bemerke ergebenſt, daß Abonnenten 
auf einen kräftigen Mittagstiſch à Monat 
5 K, 6 Marken 1 ſich melden können. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 

Ein großer Theil unſerer Mitglieder hat dem 
Rufe zum Kampfe für das Vaterland Folge ge⸗ 
leiſtet. — Wir rufen ihnen im Namen des Ver⸗ 
eins ein herzliches „Gut Heil“ zu. Die übrigen 
Mitglieder aber und ſaͤmmtliche turnfähige Leute 
Danzigs bitten wir, den Turnplatz nicht veröden 
zu laſſen, ſondern durch fleißigen Beſuch deſſel⸗ 
ben reſp. durch zahlreichen Beitritt dafür zu 
ſorgen, daß die, ſo Gott will, glücklich und ſieg⸗ 
reich aus dem Felde wiederkehrenden Freunde 
den Verein in gewohnter Thätigkeit und erfolg⸗ 
reicher Wirkſamkeit für die Wehrfähigkeit unferer 
männlichen zugenD finden. 

Die Uebungsſtunden find wie bisher: Mon⸗ 
tag und Donnerſtag Abends von 48 Uhr ab 
auf dem Turnplatze hinter der St. Petriſchule, 
bei ungünſtigem Wetter im Turnlocale auf dem 
Stadthofe. E 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden wäh⸗ 
rend der Uebungszeit entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


K pe und Nr Concert. Ans 
ng 635 Uhr. Entree gr. 
Tor, 9 Fürftenberg. 


Scebad Bröſen. 


Sonntag, den 31. Juli: 


GONGERT 


der combinirten Kapelle. 
(1953) 1 F. Keil. 


Stkebad Weſterplatte 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
Entrée 2% Sgr., Kinder 1 bt 
„Die ausgegebenen Dutzend ⸗Billets haben 
Giltigkeit. gir die Folge werden ſolche jebod 
nur für die drei Wochen⸗Concerte verkauft. 
Equipagen und Reiter nden bei Herrn 
Hoppe neben der Apothele Aufnahme. 


Felonke's Variete-Theater. 


Sonntag, den 31. Juli. Auf Verlangen: 
Gelegenheitsſcherz, 
und Ballet. 


tontag, den 1. Auguſt. Liſt und 
Sen Ein Familien⸗Caucan. 


— a 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


7 


Adr. unter 


Warme un 9 re 
Hiefige u. fremde Biere auf Gs. 


